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Vmwadlen in anollmd tm 

sanmr? 

Bildung einer Linksfront »ach fr««D>ßschem 
Muster »«ttr LlsHtz «eorMA Aühr»»G. 

London, IL. August. 
Wic der heutige „Daily Telegraph" mel­

det, ist es als sicher anzunehmen, daß die 
Neuwahlen in England noch im Jänner 
193g stattfinden werden. 

Dem Politischen Mitarbeiter des „Obstt-
ver" zufolge qeht eS ii, Tnylanld um die 
Bildung eines SinfszentrumS unter der 
Filhrung von David Lloyd Georg«, ltoni» 
mciid '̂n Sonntag findet eine Konferenß statt, 
an der Lord Allen, Sir Frederle L«ich-Rod 
und .<?)erbert Samuel teilnehmen werden. 
Wie verlautet, wird bei dieser Gelegenheit 
über die Möglichkeiten eines Wahl-Zw^-
abkommend mit der Arbeiterpartei verhan» 
^lt werden. 

Acht nme Mrch«n M Ä« t̂eb 
Die Nofttn werden fich «»s 4b MMt»«!« 
Dinar stellen. — Eine AM»« d>G Glkthi-

schofs-Ko»djnt»rs Dr. UePwne. 

Zagreb, lS. August. 

Der '^agreber Erzbischof-Koadj^utor Dr. 
?Ilois Ztepinae hat entschlossen, in Za­
greb acht neue Pfarren zu gründen und die 
Sazu flehi^rigen Kirchen und teilweise auch 
Psa^vcittiter zu errichten. Di« Kosten wer­
de,. sich auf 4k Millionen Dinar belaufen 
inid soll der Z^rchenbau nach einer ErMr-
:nlg Erzbislh^fs auch der produktiven 
Arbeitsloscnfürsorge zukommen. Ts w:rd 
beleits am Sonntag mit einer groMgigen 
Sammelaktion begonnen werden. An der 
^iaflrcber Kathedrale wird Ei^ischof-KoAd-
jutor Dr. Stepinac selbst neben der Tam-
nttlurne stehen und die Spendenwerbung 
betreiben. 

Blum contta Lovol 
Paris, 12. August. 

Der Sozialistenführer Leon Blum veröf­
fentlichte im „Populaiire" einen scharfen Ar-
.'ilel die Gesehesdelrete LavalS. Blum 
vermerkt bei dieser Gelegenheit gewisse Ge­
rüchte, denen zufolge Laval sich mit diktato-
risö^n Absichten trage. Laval wolle angeb-
sich von der lSrmSchtigung dahin Gebrauch 
machen, daß zunächst die Presse geknebelt 
werden soll, worauf oaS Parlament im De­
zember das Budget ohne Debatte anzuneh­
men hätte. Wenn es sich jedoch als not­
wendig erweisen sollte, würde Äval daS 
Parlament auflösen und daS Budget im 
Dekretwege verabschieden. Blum glaubt, ei­
ne Bestätigung für diese Gerüchte in der Re­
de geflmden zn haben, dte Laval dieser Tage 
anläßlich der lkonferenz sämtlicher Prüjek-
ten gehalten hat. Laval, srl̂ bt Aean Blum, 
möfte klar erkennen lassen, waS er wolle. 
„Wir erklären, daß die Masten der Arbeiter 
und Vaul'ln in Z^rankix?ich niemals ihre Zu­
stimmung dafür hergeben werden, dich in 
? r̂ankreich ein jesuitischer Faschismus nach 
dem Muster Dollfuß' gebildet werde. ?!̂ r 
können ttnS zwar deherrschen, können aber 
auch entschlossen sein." 

England läßt Malta aus? 
Haifa wird künstige MittelmeerbastS der englischen Flotte? 

Rom, lS. August. 
Die italienischen Blätter verfolge,! jede 

flottenpolit^sche taktische Bewegung Eilg-
lands in bezug auf das Wttelmeer init 
größtem Interesse. In großer Aufmachung 
berichtet daher die Zeitung „Jl Lavoro 
faseista" auS Jerusalem über Pläne Groß­
britanniens, seine militärischen Stützpunkte 
im Mittelmeer zu verlagern. In London 
seien deshalk» die Heiden High-KoinmissÄre 
Palästinas und Aegyptens sowie die briti­
schen Gesandten in Arabien und im Irak 
AU einer diesbezüglichen Besprechung zu-
saminengetrosfen. 
In diesem Znsammenhange soll dcinnach 

die britische Hauptflottenbasis vo« Malta 

nach Haifa verlegt werden. Malta verliere 
ans strategischen und wirtschaftlichen Grün­
den ilnmer melir und mehr seine Bedeutung. 
Die Insel sei zu weit von Palästina und' 
Aegypten entfernt, um im äußersten Falle 
die Verteidigung der englischen Verkehrs^ 
Wege zu garantieren, ^r Sicherung des 
Suez-Kanals und des Roten Meeres solle 
nckh d^ Bau einer Eisenbahnverbindung 
das GÄiet von Akaba zum OperationSzen^ 
trnm der britischen Truppen in Palästina 
und Transsordanien gemacht lverden, um 
dadurch gleichzeitig die Interessen des bri­
tischen Weltreiches im nahen und mittleren^ 
Orient zu schützen. 

Sgadm an Aallm ? 
Eine neue KonzessionSbereitschaft des NeguS von Abessinien 
Italiens starres Net» — Portugal lüßt keinen «tuhl»andel mit 

sewen Kolonien zu 
«»d>z »»«»», 12. »«Mft. 

Aui die Frage, zu welchen K»onzessionen 
Italien gegeiMer Abessinien fich bereit er­
klären wütde, wenn eS die erforderliche kul­
turelle, finanzielle und wirtschaftliche Unter­
stützung erhielte, erklärte Aviser .^ile Se-
laffie den Journalisten: 

Abessinien witd seiner Touveränit-ät nie­
mals entsagen, eS beabfichtigt aber auch 
?»icht eine jttrzung des Prestiges Italiens. 
Abessinien hat schon immer nach einer An­
leihe getrachtet, die das Land in die Lage 
versetzen würde, seinen wirtlsthvftlichen und 
wlturellen Fortschrit zu beWeunigen. Um 
die weitere Entwicklung AbesfinienS zu ge-
wGrlei!sten, müßte eS einen Ausgang zum 
Meere erhalten, lvie dies der englil^ Mi­
nister Eden zwecks Sicherung des FriÄens 
in Borsi^g gebracht hat. <AlS Entgelt für 
die finanzielle und wirtschaftliche .Hilfe so­
wie für einen Ausgang znH Meere wäre 
Abessinien auch zu territorial« Kon^sfionen 
an Italien zu bewegen; wir wären bei­
spielsweise bereit, die Provinz Ogaden ab­
zutreten. Mbessinien pflichtet der aufrichti­
gen Zl»san«nenarbeit mit allen Staaten 
ohne irgendwelche konfessionell« oder natio­
nale Borurteile bei, niemals aber wird eS 
einer Lösnng zustimmen, die eine Wrzung 
der abefsinischen Souveränität bedeuten 
würde. ?l^fsinien kann keine Solntion zu­
lassen, die das Ansehen der Ration und 
deren Armee tangieren würde. Kommt eS 
zum Kriege, dann wird eS einen Kampf bis 
zum letzten Manne g^ben. 

Rom, 12. August. 
(Avala) In italienischen maßgeblichen 

Kreisen wird erklärt, daß der neueste Bor­
schlag d^ KviserS.Haile Gelassie unannehm­
bar sei. Es hmdelt fich um den Borschlag 
des Eintausches eines Teiles der Prov-inz 
vgaden gegen einen Zugang zum Meere. 

Paris, 12. August. 
Der italo-abessiniische Konflikt bereitet der 

internationalen Dipion»atie die größten Sor 
gen. Mgemein ringt fich bereits die Er­
kenntnis durch, daß eine friedliche Lösung 
nur so möglich sei, daß Italien von seinen 
territorialen Aordenrungen ablasse und 
sich mit wirtschaMichen Konzessionen begnü­
ge. Me bisherigen Vorschläge zur Lösung 
der Vtreitfrage haben we^r die italienische, 
noch die abessinische Zustimmung erfahren. 

Auch ein allerletzter Plan bzw. eine Kom­
bination wurde vom gleichen Schicksal er-
M. In einigen Loisdoner palit^chen Krei­

sen wurde erwogen, Pvrtugal gegen finan' 
AieVe Ablöse zur Ausübe seiner aftikani-
jchen Kolonien Mozambitfue und Angola 
zu bewegen. Italien würde Mozmnbique er­
halten und, falls Deutschland seine Kolonial 
anfprilche annielden sollte, Deubsthiand die 
Kolonie Angola. Portugal hat aber bereits 
entschi^en abgelehnt und ließ durch seinen 
Botischafter erMren, es sei nicht daran zu 
denken, daß eine portu^fche Kolonie auf 
anderem Wege als jenem des Krieges ent. 
eignet werden könnte. 

ll« FrmikreichS 
Wstexz 

L»»»l» «WM .» di. Peilftiw» 

Paris, 12. August. 
(Avala) Die Agence HavaS berichtet: An­

läßlich der Konferenz LavalS mit säintli-
chen Präfetten des Landes erklärte der Mi­
nisterpräsident den genannten Beamten, es 
gche nicht nur um die Erhaltung der jetzi­
gen Gesellschaftsordnung, sondern um den 
Bestand des Staates sewst. Ans diesem 
Grunde müsse er verlangen, daß die 
verordnunqen über Frankreichs Wiederauf­
bau strenge und unbedingt durchgeführt 
werden, wie es früher mit ebenlso wichtigen 
und weittragenden Gesetzen geschehen ist. 

Das „Echo des Paris* schreibt hiezn: La­
val will Frankreich retten. Das ist ni^ ü>ber 
trieben, den Nl»ir befinden uns in ei^rem Vor 
revolutionSzeitavschnitt. Der Feind, der den 
inmren Frieden ?^antreichs bedroht, fei die 
„Front populaire". Es müsse jetzt die Ent­
scheidung fallen: wir oder d^ rote Feind! 

HM»« «amvfonfaoe vtm 
pollilftl^ Kathollittm« 

Berlin, lS. August. 
Anläßlich der Feter deS lS^ährigen Be­

standes der Ortsgruppe Rosenheim der 
8DAP hielt der Mh«r und Kanzler 

Hitler eine Rsde über de« politischen K«ĵ  
liziSmuS, in der er u. a. sagte: „Wir ha  ̂
seinerzeit im Kampfe daS D^che Reich ein­
genommen. Durch Kampf wer̂ n wir dieses 
Reich auch zu verteidigen wissen. Diejeni­
gen, die sich gegen nnS wenden, mögen wis­
sen, daß wir vor Kämpfen nicht zurückge-
schveckt haben M» dies aî  in Kmkunjt 

nicht tun werden. Wer aber Klilnpfe gelie­
fert haben will, der kann sie haben. Wir 
werden unsere Gegner derart zu schlagen 
verstehen, daß es chnen „in den konimenden 
fünfzehn Jahren nicht mehr einfallen wird, 
uns K^pfe zu liefern." 
In seiner folgenden Reid? sagte Stabs­

chef Lutze von lter SA, der Nationalsozialis­
mus wolle den dentsc^n Menschen sür das 
Diesseits heranbilden, die Jenseitserzie­
hung überlasse er den Archen. In, Dies­
seits aber hätten d«e Kirchen nationalso 
zialistischen Staate nichts dreinzureden. 

Wütender Ehemann beschießt Autobus. 

London, August. 

Eilte furchtbare Tragödie ereignete sick» 
gestern abends in der Stadt Shntsord hei 
Banbnry. Als der Nachtautobus in !'0s 
Städtchen einfuhr, eri>ffnet<. ein hinter einer 
Mauer verborgener Kanfinann nainens 
Gibbs aus einem Militärgewehr ?^en<'r auf 
die Wageninsassen. Drei Personen, darunter 
die t^nttin des ^lttentäters. wurdcn au? d.''. 
Stelle getötet. Dann jagte fich Gibbs selbst 
eine Kugel durch den Kopf. Die Untersu­
chung hat ergeben, daß heftige Zwistigkeiten 
zwischen GibbS und seiner Gattin den Anlaß 
zu der schrecklichen Tat gegoven haben. 

Hensthreckenschwärm, übmfallen Dijon. 

Paris, IL. August. 

Seit einigen Tagen wird Dijon, die Haupt 
stadt von Burgund, von .Heuschecke,^schwär­
men heimgesucht, nielche die Straßen liber-
schwemmen, in die KaffeeWuser, Restau­
rants und Privatwohnungen eindringen,um 
bei Anbruch der Dunkelheit inisder zn ver-
schwin^n. Man weiß nicht nioher die 
sekten kommen und wieso sie sich gerade in 
Dijon nliederließen und die tX'ichen Kulturen 
in der Umgebung der Stadt bisher so gut 
wie verschonten. 

Manöver der deutschen Flow 
i« Baltikum 

Paris, !l. August. 
Wie aus Kopenhagen berichtet wird, hält 

die deutsche Flotte, die sich seit einigen Ta­
gen im Baltischen Seeraum befindet, dort-
sewst große Manöver ab, die in Kiel be­
gannen und an deilen insgesamt 44 Einhei­
ten beteiligt find. 

Ausrüstung und «isenbedarf. 

Waih,ngton, 11. August. 
Das .Handelsministerium hat eil« Mittei­

lung erlassen, woi«ich die AnSsuhr an t5i-sen 
aus den Bereinigten Staaten in der ersten 
Jahreshälfte 1935 bedeutend zugenmninen 
habe. Im Eisenexport aus den USA stehen 
die Japaner Mlt 1,173.000 Tonnen an er­
ster Stelle. Italien hat iil den ersten sechs 
Monaten des laufenden Jahres ilber Ai.tXA) 
Tonnen Eisen aus den lliMl bezogen. 

UMl »«»eigert Baumwolkredite. 

Newyork, 0. August. 
Die italienlschen Bemühungen, Kredite für 

den Ankauf amenkanise^r Baumwolle zu 
erhalten, haben die amerikanische Regier­
ung veran^ßt, die Hergabe von Regierungs 
^k^iten, die der Kriegsvorbereitung dienen 
könnten, zu untersagen. Der Vizepräsident 
der halbftaatlichen Ex- und ^portbank 
Taylor erklärte, im .Hinblick auf die gegen­
wärtige unübersichtliche Lage Italien? sei 
die Bank nicht in der Lage, irgend 'velebe 
an Italien zu vergebende Kredite in Erivä-
gung zu zie?^. 

Mich, IK. Augllst. Devisen. Veograd 7, 
Paris M.SSd, London ??ewnorr 

Mailand ??i.<«7k., Prag l2.7t), 
.lAen 5L.L0, Ae,^ 12S.30. 



Mysteriöse Bluttat m 
HrastnS 

Hrastni?^ U. ̂ gus^ 
Heute, früh spielte jH im' Hauss des Gast« 

Wirtes und Besitzers' Johvm «lÄ 
furchtbare Tragödie «iS, M'auf bk^ B«vL> 
kerunz einen tiefcn^indW^inolpd. ?^ven 
i'em Schlafzimmer des'EhepaaveK Mruoch-
tk'tc !>er L3-jähr!ge' lühaufjikwckchrllNg Jos^ 
Notar. Als am frühen MorgW der Gast­
wirt aufstand und «m.tzafs Utvschau hielt^ 
schlich sich Notar in daS ar^re Zimmyr, iit 
dem sich außer der S8-sähtigvn Gattin Dhe« 
resia auch ihre b«i^den .Söhne, der fünWH-
rige Stankc» und'der vierjährige Branko, 
schliefen. Aus bishcr^ unbekaimten Gründen 
versetzte Notar den Schlafenden-mit einem 
f^ammer wuchtige Schlügö^'auf den Kopf. 
Der Frau und dem älteren Sohn wurde der 
'Tchädel zertrümmert, während Nranfo we­
niger schwerl^ Verletzungen erlitt. Nach der 
Untat zog der Chauffeur einen Revolver 
und sagte sich neben deti Betten seiner Opfer 
eine Kugel in den Kopf. Er war auf der 
^-tssse tot. Ter kleine Brankt» hatte noch so-
piel Kraft, daß er aus dem^Schlafzimmer 
stiirzte und durch sein Weinim, den Bater 
und die anderen .^usbslvohnsr herbeirief, 
s'irau Plaznik wurde sofort <ns Kranken­
haus in Trbovlje überfü^t» ki^ beiden Kin­
der dagegen ins Spital CÄje. WSH^ 
rend Nran?o in't dem Leben 
wird, wevden seine Mutter und s^ein Hde?^ 
Brüderchen kaum aufkommen können.. 
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SfflzlerSdrama ln Japan 
Der Chef der allgemeine» Ateibwg des Kriegsministeriums 
emordet — Japan vor de« FwmybankrÄt? — MMtärische 

..Cliquenwirtschaft 
Tokio, IS. August. 

Der lNhef dev allgemeisen Mteiüing des 
KriegZministeriumK, Brigadegeneval ^Äigäta 

Llver der ersten BertnmenSleute des 
KriegSministerL General HaWi ^ wuche 
in seinem Kabinett von einem Oberst nach 
einem Wortwechsel mit dem SWel derart 
zugerichtet» daß er bald darauf seinen Ver­
letzungen, erlag. Wie au3 einer ^VM amt« 
lichen Mitteilung der Depeschmagentur Ren-
go ersichtlich ist, handelt cs sich hier um eine 
Gruppe iiLngerer Offiziere, die sich gegei: 
die votr Kriegsminifter Genexal i^ashi in 
der letzten Zeit iiurchgeführten Transferie­
rungen im Heere wehren. General. Nagata 
galt als einer der fähigsten Offiziere Ja­
pans. Es ist nicht ausgeschlossen, dak der 
Kriegsminister im Hinblick auf diesen tragi­
schen Vorfall zurücktreten wird. 

.. Tokio, 1?. ?1ugust. 
Äei.- w^re Grund der ^rung in der 

japamschen Armee ist letzten. Endec, d.arin. 
M suHen, daß Cliquen jüngerer Offiziere 
auf eigene Faust eine ultrachlcmvinistische u. 
ultraimperialistischo Politik zu deti^iben 

versuchten, wobei sie Vicht uur mit den Plä­
nen des Au^«Winisipriu.ms, sondern auch 
mit den Absichln des Kriegsministeriums 
zusammenstak mußten, dessen Leitung.sich 
in den Händen des energisli^n und z^ielVe« 
wußten Generüls' Hajashi, des Gegenspielers 
von General Araki, befindet. Die lÄiguen 
drängten auf spfortige Erfassiung aller im­
perialistisch^ Aiele im maximalen Sinne, 
während .HajasN auf die etappenweise Lö­
sung der schwebKÄen Fragen drängte. Wie 
cS sich jetzt.lieraasgestellt hat, war der Mör-. 
der NagataS ein.erst kürzlich pensionierter 
junger Oberst. 

Wie in diesem Zusammenhange verlautet, 
ist Japan durch die imperialistisö^ Politik 
einiger militärischer Klüngel an den Rand 
des finairziellen Bankrotts gebracht worden. 
Amerika ist. aus der Reihe der Anleihegeber 
Japans ausgeschieden und alle Versuche.der 
japanischen Regierung, die führenden Mili­
tärs von der prekären Finan^age Japans 
zu überj^eugen, gingen fehl. Der Fall Na-
gata hat großes Aufsehen erreg! unÄ dürfte 
noch weitere, Folgerungen nach sich ziehen. 

Mos bedeutet der Rame .̂ ile Telafsi«? 

Ein Orientalist, der als besonderer 
ner der beiden abessinischen. Haupts^irachen, 

Amharilchen ii!s Umgangssprache und 
des Vheez, dcr heiligen Kirchenspract^c, gilt, 
ha! leiil eine genaue Uev'efsotzung des Na-
mens des lieute regiereiMi^ Negus' Haile 
Ä:!assic siegeben. ObwoU die uralte Be­
deutung des Namenc, sich ii^ Laufe der Jähr 
t>undcr!c abgeschlifsei^^ hat, lägt er sich auch 
!?eu!o wie folgt verdeutschen: „Die Macht 
der Treieinigleit, Gott", Jezus^ Mria". Ter 
starte tii:ct>lich-reiigiöse Atzend,''der alle Re-
den ätliiopischen .^)errscherS tiurchzieht, 
ist demnach schon in seinen: Namen enthal-
l-Ln. Wenn man einen po!.itischen >-cherz 
mactien wollte, könntc man lsreilich'aiich sa­
gen: Der Name liest sich wie ein einziger 
Ätoßseufzer! ^ 

Sin gefchma«fll»ser Gchorz. 

'Wenn man niorgens nichtsahnend aus 
dem .^^aus« tritt und findet avf^ dem Gar-, 
lenzaun einen menschlichen Tojenschädei auf 
l^cspi<;f',t, so ist dies geraiic/^^inc echeitrrftdc 
Ucdrraschung. Alasses Entsetzen.faßte des-. 
I^alb die Bewolzncr'einer .stratzo in Preß-! 
öurg, ais sie sämtlich eineS .M-orgens ihre, 
^^^artenzäune mit Totenschädoln garniert 
fanden. Bei der ^Untersuchung erga? ' sich 
foll^endec': Ain.Cude^'^r^IAtTlchc.sollte, auf 
einem Grundstück, das früher einmal^ein' 
Friedhof geivesen war, ein i.'^uö?erri6itet 
werden. Bei den Au'^schachtungsar^iten 
wurden zahlreiche Totengebeine gefuiiden, 
die jlinttliä) l^esammelt und .sorMltig ;n 
^'mer .^,)ütte zusammengetragen wuvdxen. T'n 
„S>pai^ogcl" ganz besonderer Art muß sich 
nun nachts in die .Mtte eingeschlichen und 
die ^lj>fldel entwendet haben, die er dann 
zur Z^toration der Gartenizäune benutzte, 
wahrjcheinsich um kch am an^i'rn Tag a?» 
dem Entlehen der Bewohner weiden zu 

Die Bertierthelt MS is jäh­
rigen MWers 

Ein Lehrjünge ermordet seinen Kämeraden und raub! nach 
Brandstiftung 60.000 Dinar 

Äeograd, 1?. August. ^ 
Im ^aden des hiesigen Kaufmannes Mio 

drag Todoroni«^ in der Deeanska uliea-e/'" 
eignete sich in der Nacht non Samstag auf 
Zonntag ein Verbrechen, wie es in den An-
nalen der.Kriminalistik wohl eiiizi.g dastolM. 
mag. Der 'genannte Kaufmann beschäftigte 
in' seinem Läden und einem anschließenden 
l^werbe zwei Lehrjungen: seinen t^<ousin 
Rili^' und seit Zagen einen gewijsmi Ui-
jährigen ^art'o <:tojanovü'. i^'etzterer war 

.ein TaugenichlF, der die ^^ei! .zwischkn dem 
Au:'tritt aus der Voltsschule und dem lZin^ 
tritt 'n die Lehrstesle mit Äoaa^undieren, 
Lesen, no^i .'Dintertreppenlektüre., Kinobesu­
chen usw ' au?^üslte. .^m nerbre6ze"ii6?i'n 
Hirn des Jungen entstand, da er Ä^ld be" 
Nl^tigf-c, ein tetlsl.isch?r Plan: er sei­
nen Lelirheri^n bestehlen, un, .iU l^elii^ zu 
tommen.^ In der kritischen Nacht wartete 

Stosanovik; ab. bis der einzige mögliche Zeu 
ge seiner werde'nden Uebeltat, Milie., ein­
schlief. ÄaNn durchtrennte er ihm mit einem 
-ichdrfen'Mssssr'und einem einzigen 'schnitt 
die Kehle.^ Al> Miliö tot war, schleppte er 
seine L<^iche in den Laden, liegoß sie mit 
einigen Litern.Benzin, stlirzte einen Bottich 
dariiber und erbrach sodami die Tischlade 
de-L .'jiaufmannes, au!> der er Dinar 
raubte.^DaNN.''zündet,''er die Laiche an"Und 
nerschwand. Wie verdorben der jugendlich».' 
Gauner ist, .^eig^e jedoch ein falsifiziertes 
^<jireil?en'. in de.m er nachzuweisen oersuchte, 
oaj^ Milii' d?r Mörder des ^tojanovit". sei. 
Z'er Morder dschts? nämlicti, die Leiche wer^ 
dt' durch' V^'rbrsnnen derart unkenntlich 
werden, das^ ma^ sie nicht mehr agnoszie­
ren würde^ wurde in 'Ame^ere-
Nl. festgenr>mmen." 

KalferStochter verlobt sich 
mit SchlvßverMter 

D^r Likbtsronmn der Prin!?essin S.'^'önaich-Clirolatk» 

Berlin, August. ' 'lii? jhr^ Bräutigam sich wiederum ein^ 
Das Tagesgespräch aller deutschen Aristo- stenz gegr'jindet Hot, dann werden sie, wie be-

kratenkreise bildet der Liebesroman der Tocb sclilossen. einander heiraten. 
ter des einstigen deulschen Kaisers '^^rinzeisin» ^^^'r seltsame .herzenSton der hübschen 
.Hermine Karolinc Echönaich'Carolath, Ti." ^tieftocher des .cinstigen deutschen .Kaisers 
bildhübsche Prinzessin hat sich aus deM''chlL, ^nd il^»re romantische Lieb«, .^um Schloßver-
fischen ,'z-amilienschloß ihrer Mutter, .dei ^s^er Wunderlich erregen allenthalben un-
Prinzessi.,,. Schönaich Carolath,-die- betont-Ailfseheii. Man ist mit Recht g«-
lich die zweite Gemahlin des eheniali^,en dio weitere.Entwicklung. 
^deutschen .Kaisers Vilhclm ist, mit^m. 
Dortigen Lchloßnermalter »erlobt: D^r 
Ächloßnerwalter hat den Namen Georg 
Ä!artin Wunderlich. Tie Gattin des El'sai. 
s<!riü, Prinzessin .'»Termine ^chl?uaicj?.t5aro5^th 
geb. Reust ist eilends inl i^chlosse eingelcris^ 
fen und hat die seltsanie Verlobung aufiie^ 
hoben. Der Bräutigani der '^l.'rinzessin miir. 
de non der erzürnteil Mutter tür,zweg.ai:f 
der Stelle entlassen. .'.Mr Georg Martin 
'Wunderlich tveilt nun gegenwärtig in Bei 
lin, um sich einen nutzeren 'Losten zu suchen. 
Er ist sehr zuversichtlich und keineswegs I^e.'. 
reit, sich die Liebe zu der schönen Prinzessin 
aus dem >)erzen zu reiszen. Die P'inzeisin 
ihrerseits erklärt ebenfalls, keine Macht der 
Pelt lv<^de sie deu> Erwählten ihres Her­
zens abspenstig machen. Sie werde Marlen, 

können. Die Anwohner der stras;c nniren 
liAcr die nichtswürdige Büberei aufs tiiZfsje 
ei^pörf und sorgten dafiir, dlif; die Toten», 
schadet sofort entfernt wurden. 

Leder sei«» «toener Dollzug»-

Ein biedeiter Lchul)machermesster- in Ttov 
'fe bemieS'^der. von Verordnungen und ^ah 
lun'gsnorschtfiten strotzenden Welt, daß 
Teliitthilse .immer noch die l^este Methode 
sin- den ^Gläubiger ist, zu seinem Golde zu 
kpmmen. ^ ^Ei^'^er >nornehn:en Dame seiner 
.^tadt hatte, er ^chon Rechnungen über Rech­
nungen Wschickt, ohne daß die edle Frau 
dinan dycht'e/^den armen 'Schuster zu bezal?-
len. Nach kurzem Nachdenken entschloß er 
sich zu einem ',.Ge^raltstreich". Er folgte der 
Dame ..aus ei.ue>,l Spaziergang. Als die 
?^ianptstras^e erreicht war, trat er höflich an 
sie heran und bat um Bezahlung. Die Da­
me, höflichst enlriistel, lehnte ab. Da bü^lte 
Nch der Silischmacher. griff zu. zo^ seine 
"chiihe non den Füssen der Schuldn^'rin. die 
Wie erstarrt. IN ihren Zeidenshrümpsen au^ 

der Straße.stehen blieb und ging vondan« 
nen..Einige Passanten, die den Zwischenfall 
beobachtet hatten, liefennach, i^m ihn 
dem' nächs^n Schulmann zu umgeben. 
Äber der Schuhmacher, nicht faul, hielt an« 
gesichts der Dame ohne Schuhe,^ dov-.^u^^ 
mann und dem Publikum eine Rede, die 
ihre Wirkung nicht verfchlte. .Er erklärte 
durchaus friedlich, daß ihn nur die Zah« 
Z^ngSfaulheit feiner Kundin zu seiner 
überraschenden Tat getrieben habe. Da die 
Dame nicht zahÄn wollte, habe er keinen 
anderen Weg gesehen, als fich^ auf diese-
Weise die unbezochlte Ware wieder zurück­
zunehmen. Die Szene endete mit lauten < 
Bravori^en' für den Schuster. 

Aitch Filmstars haben Herz,n»geyeimnisse 
Diejenigen Amerikaner, denen die prioa-

ten S^ckfale der bekannten Filmstars schlaf 
lose M^te bereiten, haben jetzt Gelegenheit, 
sich über Mary Pickford den Kopf zu zer-
btechen. Es scheint kein Zweifel mehr dar^ 
über möglich: der beliebte anserikanische 
Filmstar ist verliebt. Aber in wen?-fragen 
fich ihre begeisterten.Bewunderer. Mary 
Pickford hüllt sich in Schweigen unj) sieht 
fehr glücklich aus. Newyorker Blätter berich«. 
ten. daß der Star nach Chicago kam. Mary. 
Pickford trug bei ihrer Ankunft einen Rie-
fenstrautz roter Rosen im Arm. ?luf die 
Frage eines Reporters, wer die herrli<jicn 
Blumen gesandt habe, soll Marti wie -ein 
ganz junges Md^n errötet sein (woHei 
man. freilich fragen könnte, ob. das. untei' 
dem'.l^uge überhaupt zu bsmevten war...). 
„Ich kann es ^htien wirklich nicht sägen." 
versicherte dann die reizende Frau, „aber 
j^nfallS ist er ganz besonders^, nett . . 
Und sie vergrub das purpurn erglühte Ant-
litz in den taufeuchten Kindern der Flora... 

BienengeschWawr tiimpsen mit sin«m Dorf. 
Im Danziger Freistaatgebiet kam es zwi« 

schen großen Geschwadern von Gienen und 
Dorfbewohnern zu einem richtigen Krieg, 
der nur durch div stärksten Luftabwehrmas;' 
r»0!l>men der Bevölkerung zugunsten d^>-
Bauern entischied^n werden konnte. D>e 
I)ärmlose Ursache für den Konslikt war ein 
flauer Junge, der vorsichtig und tiro>i ein 
Glas mit .^onig über die Gtraße trug An 
einem spitzen Stein stolpert« er.und warj 
das Glas z^ Boden. Der herrliche .'^onig« 
'geruch alarmierte sofort die Bienen der gan 
zen Umgegend. Nach wenigen Minuten rüik« 
tt ein Bienengeschlnader heran und se^te 
sich auf den tzpnig. Ein zweites, ein oritt".^ 
folgte. Jwmer neue Bienenvölker, kam'm 
herangekraust und besetzten die vom .'^^onig 
angegebenen „Stellungen". Die ganze Stra-
^ wurde von den Biene,r versperrt. Ein 
Berkehr war unmöglich. Alles rannte, alles 
Mchtete, Kinder wurden gestochen, Frauen 
schrien — daS Dorf war ernstlich bedroht. 
Zwei volle Stuirden mußten mutige Män­
ner mit Efsig und Sand gegen die Bienen­
völker i^turm laufen, bis die „fliegende 
Äarrikade" überwunden und der.^onig in 
Sichecheit gebracht war. Au gebrauchen war 
er natürlich nicht mehr. Dafür wird sein 
Träger, der kleine Junge, wohl sein ganz's 
Leben an die Stiche und die Prüg"! d''n-
ken, die er an deni kriegerischen. Nachniit-^ 
tag erleiden mußte. 

tkr travte sich s«ll»ft nicht 
Einen Selbstmord auS merkwürdigen 

riven verübte in Budapest" der technis^^ie 
?)berrat Stefan Matyaffy. Matnassy, der im 
Älter von Jahren stand,_.wurd.e. vor 
kur.^en^ zum Leiter der Landesbauabteiluni 
der Budapester Stadtdirektimr ernannt. Er 
hatte aber Angst, den iv?uen Anforderungen, 
die in so ehrenvoller Art von ihm verlangt 
wurden, nicht entsprechen zu können,'^ und 
griff zum GiN. 

Mittwoch, 14. August 
Ljubljono, 12 Schallplatten. 18 Bauern-

trio, 1l).Z0 NationaLvertrag, 50 Aus Dobr« 
na. — Aeograd, l l Schallplatten, m Sl?all 
platten, 19.39 Stunde der Nation. 20 Volks­
lieder, '?1>.W Hörspiel. — Wien, 12 MitlagZ 
konzert, 19.1(1 Wunl!>erwerle der Technik. 
-iXlü U-ebertragung aus Turin. — Berlin, 
20.1.',' Tragödie. — Breslau, ^ 21 .'dörspiel, 
— Leipzig, 20.^5 !»^ammermuii-k. ^ Mai» 
land, i.'sl w «^^gar Oper.'— Prag, lleli-'r-
tragunglon^ Turin. Rvm. 
spiel. ^ Warschau, 21 L/hr^in, 21.30 !yai-
teros. 
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Dittwdch, den 14. IM 

Dienstag ben ŝ. Äluguft iSZS 

Die Geliebte erstochen 
Mördprozeb ödr dem Mariborer Kreisgericht 

?»r dem. Fvnserscnat »«Z^rtitgiricht«! 
'N ^.'^aribpr "fan^ j;süte aörnüttags t»ie 
Hauvioers?an't»Ivnsi gegen -.^l'ähriM 
stscinbesil-^er auS !kodm 

be« ?)?aj^perf cvm ZK. Mai t>. 
^^'eiiscklerm Elisaket!) Hostnik ersto^ 

ri>cn statte. Äie' dei: Ankläj^chrift zu enl-
'st/w.i't"Junger^ MttW 1^'Jahre 

älter lil5 er, mejh'alb k?r W m seiner Ehe 
nicht gliis/licli fiiülte. StreUigfeiten waren 
^c?halb kin Ks.-"T'.^gbsordnung. Iungsr un­
terhielt i6?5n söit Jahren ivit der 5^5stmk 
ein Verhältnis,. d«m>^ aych zmü Km?ser ent-
sdro^en. sich di<? Frau iÄ le^^ter Zeit in 
ma'k'riyslnn Zch>1»io'rigkeit<?n befand, Verlan,?^ 
!c' sio nnn i-i?rem 'Lrsbhab^r, snlle für di^ 

!^ins»cr-jlirfleii. Dic m<tteri<llen S'or-
l^pn, mi> ^?n>?n'I!fmgp'r'>hnchin zu kämpfen 
hatt?^ wurden nnch gMer. ^5--

I i" M'> , 

halb v<^rmclndelte jich di<! inel?rjahri^e 
in Ha^.^ 

Am sritischen Mge erti>ar!'eti? I.vnger die 
rwm Acker heimk^hreche Hostuik und jagte 
ihr ein lang>k!'5 !i^üch«nmesser- biö ',vw !>?eft 
in den Unterleib. Die ^iriu tiizls» dar­
auf den (^eiit auf. '^er Täter stl'slt>' sich 
selH dem (Bericht. . . 

Ten Aarsik siilirte KreiZgerict^t^riMcr ?e-
nart, Beisitzer war?n die ^rei.ö>7^''richt5yi6>t^r 
Dr. Tombak, Dr. Zensor, ?^r. ('!!em>'r und 
Kolbek', die ?l'nklag<' nertrat !5t>iat>,,nwl?lt 
Dr. ,^ori'in'. die Verteidigung NechtS-
anmalt Dr. TrimZiii üHernomm<-n. 

Iohftnn IuNl^er wurde wessen ?.'>?!iri'<!s 
zu lÄ Iahren schweren zum dau" 
ernden Ehrnerlust und zur ?^ez<itilunq dcr 
>?:rhaltungZbeitrs^s,t'. fsiv sotne liei>cn unehe-
lichcn Kinder n^rurteilt. 

xn de» U>d g«fl0chtet? 
D^r in der Asn^^kü «W Mhnhaste 

.^utmachergshilfk «^änWa «rstatt<!te 
de, .'»cr Polizei' seine ?4-
lahriflc 'Gattin ?!'7rtoniil' Üäiiöälä gestern 
sriil) t>ll>tzlich pe?schM>n^«n fei.vDsn HsuS-
iiewohnern geAS>iWer soll sich die Abgän­
gige^ dip non'ElfersuchtÄ^orftÄsungeil ge-
placzt und nttv^t^id^d heäu^ert 
boben. datz sie ihvem Lsdey.4<^nde machen 
werde. Antonie HaaLala Mchm eine auto-
mcitis4ie Nepe/ier^istole .'^aliker K.Aü mm 
un>d einl'n zrl^erott.k^dbetitasi i^it, so daß 
fatt'scli di« .?snn<»hme bSst^ht dchh sie au? 
dem Letxn «ikschied^n ist. Nach Sei, leisten 
t^^r'isittsnngsn itt.. ?^rau öai^la in der 
Nichtnnq nach 2stlblMa a^t^öreist 

AubilaumsiWaeu und jugo? 
stowifchk» »ln^« «n «tven 

b«t ûilomer 
f̂ttoqc des PstrdeS iWd jttchkers am 15. 

bereits ^erichkt, 'td. und 
18. >». M. in (!i,en M' öjütoMr große Au-
biläumsrennen und das jugaslitwische Der^ 
bn anläßlich des 6tt-jÄhrigen ÄestandeSju-
biläums dkK dortigen .Mitsr« und Kiahrer-
Vereines" stytti'Die prüMmMäßigen Ren^ 
nen beginnen am 15. August um 15 lihr. 
Am 17. August findt»t t'ine PrämiiSrung der 
Pscrd? heimis«H«r Zucht statt. Am 18. Au­
gust erfolgt UM st Uhr de« f^iei:li6^ Emp^ 
fang d?r in Lsutomtr, > eine Stunde 
spätk'v in Ciikn t»ine AuKsteTuNg amerikani-
'ch.'r T^raber. Uni 14.^Z0 Uhr Äkbrauö^prü-
iung amerikanischer Tra^r in.i^er.bäuerli^ 
chen Wirtschaft. Ilm 15 Uhr: JubiläuckSren-
nen, l'^alopp^^l^ennen und jugosla^wischeS 
Terbn Die Teilnehmer geniößen die oOproz. 
FahrpreiSermÄßigung. Den Ghrenschich der 
großen üi^ranstoltungen hat Saine lönigli-
che Hoheit .Prinzregent Paul zu üöernchmen 
geruht. Mnstigl? Bahn- und ZlutSbusver-

binduti-gen. 
AuS.Manöor beteiligt sich unser bekänn-

ter Meister "^^-ranz Mipie mit seinen Pfer­
den „Tosca", ,,'Asodora" und „I>lonka", 
auch wird' seine Tvchter an dem Zweispän-
nsrfahren teilnehmen, welches die Töchter 
der Züchter bestreiten werden. In allen'am 
Pferdesport interessierten Dreisen macht sich 
für Äicse einzigartigen Veranstaltungen 
schon jetzt das gtößtc Interessi' bsckersbar. 

Donnerstag, den 15. d. einen korpovativen 
Besuch ^er l̂ !cwerbeäusstelZtüNg in Cslje. 
Abfahrt um 9.^4 Uhr liom ^auptbahnljöf. 
Die :l?sg!timoNon für die halbö Fahrt löst, 
sich ed-r Teilnehmer bein^ !^artenschalter 
,elsn>. ^ 

m Ein ^nndeî outobus nach Rogstka Lla, 
tina iä^rt ansätzlich der dortigen Elitener-
anstältunA der „Iadranska sttasa". und der 
Trach^tnschau Donnerstag, den 15. d. um 7 
Uhr. Dcr ^a>irpreiS stellt sich auf 55 Dinar. 
Die Abfahrt erfolgt >iom Grüjski trg. 

m Autocarau5jliiqe nach Ljutnmer und 
nach dem Bichern. Zu den traditionellen 
Pferd^r-^nnen, dic' Donnerstag und Zonntag 
in Cvstn bei 9?utomer abgehalten werden, 
fährt an beiden Togen ein Autobus um 12 
Uhr von Moribor ab und kehrt um ?? Uhr 
zuriick. — Die l^äste^ di>e am 15. d. der f^i--
erlich?n Einwei.hung der schönen Berghütte 
in So. Trije Kralj, beizun^ohnsn wünschen, 
können den Autobn-' benü§en der Lam5tag 
um 17 und Sonntag um 7 Ilhr Maribor ver 
läf;t. Der- Wagen oerkehrt bi? Nam'eak/ non 
wo di.e neue Nergliütte in einer halben 
Ztnnd^' ?rrei6)t werden kann. ». An-meldün-
gen nimmt das Neissbüro „^tNi", Akeksan-
M^ä'ceita .?5, Tel. 21'?^, entgegen, w? 
ouch aö? Informationen ertSilt n^erden., 

m Angeschwemmte Mche. ^n Sp. Duplek 
wu'k^e die 5!siche sineK jungei^ Mannes von 
der Drau angeichwemmet. E»! I)ande!t sich 
um' .^en .^sndelHgahilfen Nichard Metzner, 
der u">a"gst in s^aribov ertrunken war. 

m. Um «in Haar de« Tode entgangen. 
^n derNacht zum Montag fuhr ein mit 
fünf Personen besetztes Auto in der Ptujska 
cesta Mit. solcher Wucht ge^en die herab­
gelassenen Bahnschranken, daß dieselben 

BmA-Toaiüu». DieNStltg letzter Tag ..Das 
ErKe vo» Prstoria"» Mittwoch die unver^ 
oeßliche Hansr Mese im ÄHlagerfilm „Die 
kleine Trostt". 

UnilM-5l>nki«o. Nur noch Dienstag 
Ad Mittwoch der ^ensation?-

'I Mager ».Helden der Stifte". 

Der au<öen»ubt» Tote 
Wie bereits berichtet, halt«» sich der Vertre 

ter «iner Hilfssäffe, s^rä^ .^riLan aus Ptuj,'durchbrochen- wurden. Der Umftm^, daß 
als man seine Machinationen aufdeckte, beim auch die zweite Schranke dem Stoß nachgab-
Friedhof in .Hajdiiia eine ^ugel in den Kops 
geiagt. Die Gerichtskomission stellte einwand 
ftei fest, daß es sich um Selbstmord handelt, 
obwohl die Waffe nirgends vorzufinden ivar 
Befremdend ift> auch der Umstand,' '>?aß die 
Taschen des TotSn umgedreht und ihres In­
haltes Nollkommen beraubt wurden. Es diirf 
te sich kaum um die Keraudung einer L«?iche 
aus Gewinnsucht handeln, sondern es liegt 
die Annahme vor, daS seniand ?in Inte-
resfe daran haben mußle, daß 'oie Gegen­
stände, dia Kriz'än bei sich trug, nicht in un^-
berufsne .Hände fielen. Die Gendamerie l^at 
iihre Untersuchung noch nicht ahysschlossen 
und ist zu lfoffen, daß in die Angelegenheit 
bald vollste Klarheit gebracht wird. 

m Todesfälle. In Ptuj ist im Wter i'on 
70 Iahren der dort im Riuhestand labend'.' 
Steu-rverwalter .^rc Tobias gestor­
ben. Ferner nerschisd in Ljub^ljana der Un­
ternehmer unv Miteigentiimer des Palastes 
Biktoria !^err Franz !?sam^iö. Fri^c ihrer 
Asche! . 

m Altfotholische .̂ Am Maria> Himmel" 
sahrtstog entfällt der (Gottesdienst. Der 
nächste Gottesldienst findet Sonntag, den 
1K. d. um Uhr statt. 

m INarlborer GemerMreidende nach Ce-
lje. Der Gewerbsverein veranstaltet am 

rettete den Insassen deZ Wagens das Leben, 
da bereits int nächsten AugsMick der Perso-' 
nenzug heranbrauste. D<lß die Bahnschran 
ken daran glauben wußtSn, ist I^arauf zu­
rückzuführen, daß die Ltrchßenüberfeßung 
schlecht oder gar nicht beleuchtet ist. 

m Von einem Radsohrer niedergeftot;«» 
wurde in der Narvarska uliea die Private 
Juliane Fras göra'de im Auaenblick, als 
?ius ihrem Wohnhaus trat. '!ie Frau erlitt 
biebei Verletzungen an «Besicht und Füßen. 

m ,'ilim Einbruch in dos lZt̂ sthaas Achtig 
wird uns mitgeteilt, daß der ehemalige 
^'^^>1ergehilfe Josef (eh auf Grund unstich-
h^iltiger Indizien festgenommen worden ist. 
lZein.? Täterschaft kann nicht in Frage kom­
men. da er nachgewiesenermaßen die ganze 
??acht daheim schlief. Deshalb konnte er sich 
auch nicht vor den: Gendarmerieposten in 
'^tud'^nci gezeigt haben. <^ah ist vonr Unter« 
si'chungsr'chter noch nicht vsrhort word.^n. 

!n Danlsogung. Die arine Wln.zerin Ma­
ihüde ')?opiiZ aus ZavrL l?at dieser Tage bi'^ 
kanntlich in der hiesigen (Äebävanstalt. Dril" 
lingen das Leben gsschankt. Da sie sich in 
größter Not befindet, s)St sich der Fähr^ 
mann Johann MerdauS au^ Melse mit sei^ 
ner Gattin Johanna entschlossen, die Paten 
stelle zu übernehmen. Die Drillinge erhiel.» 
ten die Namen Johann, Johanna und 5)?2^ 

ria. Kie Ncutter sagt auf diesem Wege d?n 
hochherzigen Tauspaktn ihr?n berzlichst-n 
Dank. 

m Die HpeditionKfissî  „iU»rijo" teilt mit. 
d?ß sie nach wi>? vor V^eiter^bsstebt. lediglich 
niif^ Unterichield, daß anstelle d^H oer 
storbenen bisherigen Firmenchefs ??ifii>r 
PiöljakoviQ fortan dessen Witwe 7^rau Da 
nica PivkjakoviL Firmeninhäberin ist. 

m Schlägerei. Im Hofe des hiesigen ^tadl 
.Pfarramtes gerieten der ^^jähri'ge ^'^necht 
Anton Merc und der Winzei- Franz Zitek 
einander in die ^)aare. Hisbei ergriff letzte--
rer einen <5tein und versetzte damit seinem 
Gegner einen so wuchtigen Hieb gegen die 
rechte Schläfe, daß Me^o eine schwere Ver­
letzung erlitt und ins !i^rankenhauA über­
führt werden mußte. 

m Diebstahl. In die Wohnung der i^^chlos-
fersgattin Maria Polak. in der Minska uli' 
».o schlich sich in der "Aeacht zun^ Sonntag 
ein Unbekannter ein. und entinendete ner 
schjchene ÄleidungsstÄcke und '-chuhc' im 
Vertl' von lOM Dinar. 

* Verkauf auf TeilzaHlungett von Uhren, 
Goldwaren. H». Il^er-jev -!». 

6S Sahre SeueNvebe tn vtuj 
kommenden Mittwoch und Donnerstag 

feiert die Feuerwehr in PtUj das Jubiläum 
ihres «>5-iährigen )^stand^4. Gleichzeitig 
wird ein Gautag des Bezirkes Ptuj abge­
halten. Das Protektorat über die großange» 
legt« Veranstaltung hat der Bizebanus 
.Herr' Dr. Pirkmajer it^rnommen, der den 
Feierlichkeiten persönlich beiwohnen wird. 
Die Vorbereitungen fi^r die Veranstaltungen 
nahmen längere Zeit in Anspruch und sin'-> 
nunmehr so gut wie abgeschlossen, hhre Teil­
nahme meldeten bisher giögen zweitausend 
Wehrmänner aus Nah und Fern air. 

Eing'eleitct werden die Mstlichkeiten am 
Borabend, Mittwoch, den >1i. d. mit einem 
großen ^ckelzug, wl>/!ei dis.Häuser der 
Stadt beleuchtet sein wttden. worauf im 
Vereinshause eine Atädemi« stattfindet, an 
d'ex auch ?^ic MusikkaM'S „Drava" aus Ma» 
ribor mitwirken wird. "KonnerStag srüb 
werden die eintreffenden Gtste empfangen, 
worauf diefelbeir im Föstzu^e durch die 
Stadt zum TyrZev trg geleitet werhen, wo 
der Propst .Herr Greif ein .Hochamt unter 
freiem .Himmel zelevriüren wird. Hier.iuf 
findet ein Parlkonzert statt. Nachmitags 
wird am TtirL'ev trg <^in Schauturi^en abge-
halten, woran sich am Minoritski trg ein" 
große Feuerwehrübung schließen wird. Tas 
Programm sieht sodann Sin großes Volksfest 
im Nüsthause der Wehr vor, wo bereits s«'.it 
einer Woche fieberhaft an den Borbereitun« 
gen gearbeitet wind. 
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marken bvi^ujvgvn, snsonstvn äto ^clmlnlstrstton 
niotit in 6es l.sqv ist, 6ss 6vv,0nsvktv ?u eflvtjlgsn. 

Iüet>t!«e Lteaoti^plstla mit 
Kenntnissen äer serdv-kroati-
scken unä öeutscken Sprs 
cke, Nack j^äxlicklreit seid-
stänä. Korresponäentw. zuckt 
lnäustrieunternUkmen In «ler 
Provinz Eintritt sotort. ^n-
trSee mit (ZeksltssnsprUcken 
unll currieulum vitse unter 
I^r. ,8190. s. 6. V. 8l9V 
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X»«t« »Ite» Vokl. SllderiirO' 
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.Is«öl,unlt. reirirassix, K j>1o. 
iiate ult, billix eu verknusen.' 
/^'ielisks 47. 819^ 

VV'vin, I4l) Iii. prc^ukt «jer 
ci.?en(.'li VVcinLärten »in Vs- i 
s^txclittos-fZel-x, verksutt: l?av-
natcü^tvci nucldjsliup5i<ili ci<>-' 
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verkauken. ^n^ufrseen vor-
inittsx pekre 60. 8207 

Nucke icleine WolinunU o^er 
l1au8mel8tol'pci5ten. ^n?uirs» 
«en Vervv. 8195 
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.^nzutraxen Kavsrn» 8pat?e>c 
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kitutt ZUM IsLöS» 
preis .Isitod Xuntner, Olist-
^'ro88k»näIunL. I^aribor, Ko-
pitarjeva ul. 12. 8197 
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vermietet. ^lekssnörova ce-
sta 32-11. 820S 
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: Rubi Lötz, der Sieger vom L»dblpak, 
legte dieses schwierige inländisckie Bevgren-
nen mit feiner beklnmten A»0.ccm-Puch-
KompressorMaschine zurück, deren Zuver-
läßlichkeit nun wieder zu Tage trat. 

: Ein FußbalfticktekamPf Eelje^Maribor 
geht Donnerstag, den lü. d. um 17 Uhr im 
„?.elezniöar"-Stadion in der TrtaSka cesta 
in Szene. Die beiderseitigen Teams werden 
erst bekanntgegeben werden. 
: Die „Sdel»ettzler" marschieren «f. — 

Donnerstag, den 15. d. veranstaltet der Rad 
fahrerklub „Edelweiß 1900" anläßlich seiner 
35.jÄhrigen Jubirckumsfeier einen festlichen 
Umzug und zwar begeben sich die Vereins« 
Mitglieder sowie alle Freunde, Göimer und 
Gäste des Vereines um 14 Uhr vom Hotel 
„Zamorec" im geschlossenen Zuge durch die 
Gosposka ulica und den Hauptplatz ilber die 
Reichsbrücke nach PobreKje, wo im Gasthof 
Weber ein großes Fest stattfinden wir<d. Alle 
Teilnehmer haben sich ausnahmslos um 
halb 14 Uhr im Hotel „Zamorec" einzu­
finden. 

: Deutschlands Leichtathleten schlugen in 
einem ?n Mtinchen durchgeführten Länder-
kämpf (Englands Vertreter mit 7ü:M. 

: Bei den Radsahr»Weltmelfterschasten 
siegte in der Fliegerkoirkurrc,»z der Ama« 
teure der Deutsche Mertens, während bei 
den Profis Weltmeister EcherenS neuerdings 
Sieger blieb. 
m: V-i den dentschen renniSmeisterschasten 
blieben Crantm und Frau Hilde Sperling 
erwartungsgemäß siegreich. Cramm schlug 
im Finale den ungarischen Exprofi Szigeti 
(vormals Otto Schmidt) 6:3, 6:3, 6:3. wäh» 
rcnd Frau Sperling die Deuts^ Außem 
S:7, 6:0 niederrang. Im Herrendoppel be­
hielten Hcnkel-Denker die Oberhand, die im 
End^kampf Hebda-^arlow'ski 6:1, 6:1, 6:1 
überrannten. Das gemischte Doppel fiel an 
Frl. Außem-Henkel, die die Englältder Noel« 
Ailde 3:6, 6:1, 6:2 beMangen. Pallada« 

PunLec wurt>en in der Vorschlußrunde knap^ 
von Henlel-Denler und Dr. Buß-Kukuljeviö 
noch knapper von der polnischen Kombina­
tion gest^agen. 

: Die velt«eifterfchaften der Gt»denten 
wurden in Bl^apest ^i recht ungünstigem 
Wetter eröffnet, sodaß nur die Turn- und 
Fechtkonknrrenzen begonnen werden konn­
ten. Gestern wurde auch das erste Fußball--
match ausgetragen und zwar schlug Ungarn 
Lettland mit 5:3. Auch die Schwimmkonkur­
renzen wurden mit dem Zdunstspringen er­
öffnet. Im Gesamtplacement führt bislang 
Ungarn vor Deutschland und Japan. 

Fensterscheiben ans Zucker 
Bei der letzten Tagung der amerikanischen 

Ä)emischen Gesellschaft wurde ein technisches 
Geheimnis des Films entihüllt, das schon 
manchen Film-freunden KopfzerbrcS>en be­
reitet hat. ES kommt oft vor, daß in einem 
Film, besonders humoristischer Natur, der 
Mlmstvr durch Fensterscheiben springt, oder 
„versehentlich" eine mächtige Fensterscheibe 
zertrümmert, ohne sich da^i zu verletzen. 
Der normale Sterbliche weiß meist aus eige­
ner Erfahrung, daß derartig klirrende Un­
glücksfälle daheim oder auf !>!r Strnße viel 
weniger unblutig verlaufen und frag:, 
tvarum ist eS im Film anders. Die Antwort 
klingt überraschend. Die Filmfensterscheiben 
sind nicht aus GlaS, sondern aus — Zucker. 
Die Amerikaner haben ein besonderes Ver­
fahren entwickelt, solche Zuckerscheibe,! hauch 
dünn und dunWchtig auszuziehen, sodaß 
ein Hindurchspringen den Mann nicht ver­
letzt und trotzdem auf dem Filmstreisen der 
Anschein deS Glases erhalten bleibt. Da 
Zucker im gewi^hnlichen Leben die unange­
nehme Eingenschaft besitzt, Wasser anzu­
ziehen, helfen sich die Filmtechnikl^r im Ate­
lier damit, daß sie dem Zucker einen Lack­
überzug geben. Dadurch entsteht auch äu­
ßerlich die spwgelnde Glätte von Fenster­
glas. Dieses Zuckei-glas hat sich bereits iu 
.Hunderten von Filmen bewährt. Man kann 
al^o das alte Sprichwort „Glück und Gln'^, 
wie leicht bricht das" für den Filut uni-
dichten iu „Glück uud Zucker . . 

sieii^ »FFMO? 

„Sie sind wahnsinnig, Georg Stauffers!" 
sngtc Wie'bte hart. Zu Tode erschrocken über 
sein 'Z^'gehren. Und noch mehr über sich 
selbst, über ihr unbegreifliches Herz, das sei­
nen Worten zusubelt. „Fürchten Sie sich vor 
dem Leben? Hängen Sie so sehr an <?ineitt 
behüteten Dasein?" — „Das ist es nicht. 
?!l'er Sie gehen von völlig falschen Borans-
setuingen ans." „Weil ich an Ihr Ge­
fühl für Mick) glaube? Und wenn Sie es im» 
luer weiter leugnen, Miebke: Ilir >>erz ge­
liert ulir." Sie macht sich nun doch von sei­
nen? Arm fi'i und geht zurück. „Sie lau­
fen nlir danon," „Weil ich Sie ilicht 
Üinger H5ren imll." Sie bleibt stehen. Sieht 
ihn mit slannnenden Augen, die in der Er­
regung beinahe schwarz erscheinen, an: 
„Venn ich Ihnen wirklich so viel bin, dann 
denken Sie einmal an mich, nicht nur an 

Beweisen Sie mir Ihr G-!)fn 

Sie durch Ihr Dasein gelaufen, haben A-
benteuern nachgesagt, haben sich alles ge­
nommen, waS am Wege lag und Ihnen ge­
fiel. Nun bin ich für Sic ein neues Aben­
teuer. An mich denken Sie dabei nicht. Auch 
nicht an die Menschen, die mir nahestehen. 
Nennen Sic eS meinetwegen kleinlich, feig, 
spießbürgerlich, ich bin nun einmal so! Für 
mich existieren Gesetze, geschriebene und un-
geschriebene, die in nleinem Innern sind. 
An die muß ich n,ich halten. Ich Hab' 
Pflichten. Gegen meinen Bruder, gegen mei­
nen Perlobten. Ich muß und werde Sie er­
füllen. Weiter habe ich Ihnen nichts zu sa. 
gen. Und will weiter nichts HSren. 

Sie geht zum Auto zurück, läuft letzt beina 
he. Aber der Mann ist schireller als sie. Er 
ist sehr bald wieder an ihrer Seite, raunt 
ihr ins Ohr: „DaS nx»r nicht das letzte Wort 
zwischen UNS!" Als sie daS .EurhauS erreicht 
haben, ist das Mädchen beinahe am Ende ih­
rer Kl-aft. „Ich möchte allein in die Stadt 
fahren", sagt Wiebke kurz und steigt ein. A-
b?r da ist der Mann schon neben ihr, hebt 
sie mit sanfter Getvalt auf den Nebensitz und 
greift zum Steuer. Wieder Gewalt, denkt 
sie empört. Doch sie kann hier auf offener 
Straße keine Szene mack)en, kein Schauspiel 

Leben zu streichen, sich ihr für alle Ewigkeit 
zu entziehen. Di« Liebe Ist eine gewaltig«, ei-
ne zugleich segnende und strafend« Göttin, 
die mit ihrer Macht nicht spaßen läßt. DaS 
werben auch Sie noch erfahren. Der Tag 
wird kommen an dem Sie gebrochen und 
elend zugeben müsfen, daß eS keine stärkere 
Gewalt gibt als die Lie^. Ich habe mich 
getäuscht, als ich glaubte, Sie fühlen dassel­
be sür mich, wie ich fiir Sie. Wenn eS so »vä-
re, hätten Sie nicht so sprechen können, wie 
Tie gesprochen haben. Mir können Sie sich 
entziehen, Wiebke. Aber einmal »vird auch 
Ihre Gtunde schlagen. Dann werden Sie er­
kennen, daß es Höheres und Geivaltigeres 
gibt, akS Pflichten und Dankbarkeit. Als das 
Stehen zu einem gegebenen Wort." Sie sieht 
den Mann groß, verzweiselt, anklagetrd an. 
Antwortet ihm nicht. Deit Rest der Fahrt le­
gen sie schwe^nd zurück. 

18. Kapitel. 
Auf das dekannte Hupensignal erscheint 

Alfred Ebbinghaus nach wenigen Minuten. 
Viebke sitzt letzt im Fond des WagenS. Sie 
erscheint den besorgten Augen des Mannes 
blaß. „Die FrühlingSluft greift Dich an, 
mein Aebling. War es doch nicht zuviel ver-
langt. Dich noch einmal in die Stadt zu 
bitten— „Ganz gewiß nicht, Alfred." indcni Sie mir uleine Riil)e nicht nehnren. I l^beN. Diesmal fahren sie mit mäßiger Ge „—^ ^^ 

"a. ich qel'e zu, es hat niich Ueberunndnnq schwindigkeit. Schneeigen verbissen und trot.^^,^,is Uhlenhorstcr Mirhaus, bitte . sagt er 
t» ..-sUil'v.'n ?^i..i»!.ua.Starren mit sinster zusammeiigepogenen znm Chauffeur. Er streichelt ihre .?,ände gelostet, diese Verlolniug zu schließen. T r o t z  .^ig.Starren mit. sinster zusammeiigepogonen zum Chauffeur. Er streichelt ihre .?,ande 

aller Wertschätzung, die ich für — ihis heg^'. j Brauen geradeaus. währen der Fahrt. „Du hast inich länger 
Erst als sie durch die FrülilingSherrlich-jWarten lasten, als ich dachte. Nein, ,i,cht so 

keit Blankeneses fahren, beginnt der Mann: .erschrocken aussehen, inein Mädelchen'. Das 
..Eins mnß ich Ihnen noch sagen. Wiebke sollte kein Borwurs sein. Die Hauptsache ist, 
Iobannsen. ob Sic es hören wollen oder daß ich Dich endlich bei mir habe." Iii der 
nicht. Sie haben sich eiii Ai)tzenbild in ihrem Fährstraße auf der Uhlenhorst Parken 'ielc 
Innern errichtet, daß heißt Pflicht. Sie knie- Wagen. ES ist doch recht voll", sagt Ebbing-
en vor einem falschen Altar, über dem daS hauS, unangenehm berührt. „Ist ja begreif 
Wort Dankbarkeit steht. So gehen Sie durch 
Ihr Leben, zufrieden mit sich selbst, über­
zeugt, das Richtige und Gute zu tun. Und 
vergessen bei dem allen die große Sünde, die . 

....Sie auf Ihr Gewissen geladen habe,.." Er lobten. Möchte weit lieber selbst mit ^m 
Trenbrnch erkauft nie glüchlich inachen könn->sckiweig.t Uitd sie fragt nach bangen Minu: gleichgültigsten Menschen am Tisch 
te! Das alles wollen Sie, weil Sie sich lieben ten mit einer müden, verzagten Stimme,! „Gehen Sie in den Garten, StaufserS, und 
ni'd nicht niich! Nein jetzt will ich reden! — ganz anders, als sie vorhin gesprochen hat: lassen Sie sich ovdentlich zu essen geben und 
Die Liebe die ick kenite und begreife, denkt'„Welche Sünde wäre daS?" - „ES ist die'zu trinken„». ordnet Ebbinghaus in seiner 
nicht niir an sich selbst, die denkt auch an >Sünde am heiligen Geist der Liebe, die Sie ^freundlichen Art an Dann nimmt er den 
den iieliebteit and<'ren. Sie woll/n Unalück^ begangen haben. Mit Ihren ztveiuttdzwanzig Arm deS jungen NiädchenS. 
>il>c> niich brllmcu uud kciu c^lück. Wildi^Mrcn haben Sit> j>-!ilaub»r Liebe Gewal, Si« sihen aus w I>b«ren «raff«. Ich» 
nul, hklunumgslvs und »huk Dis^ivliii lind anwn ,11 'Snneu ^ -wsais' aus ?lhrcui Nk Gattcnnkstanrm', ist »u» »U' 

?lber dann Hab' ich mir zur inneren Ruhe, 
zu Harnionie iind Zllfriedeiiheit dnrchge-
runqen. Was ich versvrocheii habe, halte ich. 
D-er Manil hat seinen Preis bezahlt — ich 
zahle den nieinen. Und nun kommen Sie 
dal'er. ciii gefährlicher. lingestnnier M.'iikch, 
nnd dringen in nleiiten Frieden ein. Wollen 
nlich verleiten schlecht zu werden, gewissen­
los. l'etrngerisch und untreii' Wollen inich 
da^n brinsien, das; ich mich selbst verachten 
nliiszie! Wollen Nlich -hinüberreißen in eZn 
iina^'ivlsses schlininies Lx^ben. das niit einent 

lich bei dem Wetter. Nun. hofentlich tressen 
wir keine Bekanten." Ihr« Wünsche bewe­
gen sich in entgegengesetzter Richtung. Sie 
hat Furcht vor dem Alleinsein mit dem Ver 

Alster, die vor ihnen blaut, tuiiiuieln sich un­
zählige tkanus und liegen zu Dut^^enden 
still in der kleinen Bucht vor deni Fährhans. 
Die Insassen, bequem auf bunten Kissen 'Aus­
gestreckt, lauschen der Musik. Kleine, irviszc 
Dampfer durchschneiden die Wellen, Segler 
ziehen vorüber. DaS jenseitige Ufer leuchtet 
im zarten Grün der Gärten, aus deiteii blü­
hende Obstbäume lacheu. Von der Stadt 
grt'lßen Hamburgs schöne Türine herüber. 
„Du hast keinen Appetit, Wiebke. Fühlst Du 
Dich auch wirklich wohl?" — „Bestimnit. Ich 
filrde, auch Dn hast nnr irvnig gegessen. Ini-
mer tioch so schtvere Sorgen, Alfred?" Es 
geht, mein Kind. Die Krise wäre zi,wichst 
überwunden. Man kann aufatnien. DaS 
Schliniste ist abgewendet." — „Aber unt ei­
nen hohen Preis." Sie senizt. ..Dn bist liicht 
mehr Herr in Deinetn .Hause."— „Der Stim 
menzahl nach nicht niehr, das ist richtig. 
Aber Erich und Gerhard habeit doch die 
gleichen Interessen wie ich selbst utid n'erd^nr 
sich auch nicht unnötig iu geschästliche !^iu-
ge mis(^n, von denen sie ia nicht viel ^»er-
stehen." — „.Hoffentlich", meint Wiebke ein 
wenig bekümmert. Ihr ist der Gedanke, daß 
Erich Ebbinghaus das Geld gegebeu hat, 
nicht angenehm. Sie hält diesen Mann, der 
sie mit versteckten uiid offenen, zymscheii Er­
klärungen und Anträgen, verfolgt, so oft er 
sie eine Minute allein sieht, für einen schlech-
teil Meiischen Aber Ebbinghans war ^a .luf 

j ihn und seinen Bruder awvn'ieseii. Uiid inan 
lnnß Gott dankeli. daß dl<' größte "^es-ihr 
beseitigt werden koiinte. „Ich denke, wir kolu 

i,nen wiede»- ziirecht", sagt der Manii. „Alier 
'eS lostet viel Arbeit und Nachdeiiken. W«'iin 
nicht iteue, uniwrherg<'ses>elie Schicksals-
schlüge eintreten, wird es geheil. Wir uin'sen 
uns umstellen. Unsere Produktion vorlänsig 
sohl begrenzen. Und dafür andere Wege su­
chen, iim zu verdienen. Weißt Dn, Wiebke, 
ii^ ringe mit mir selbst um leden Meiisch^'n 
in meiitein Betrieb, deii ich brotlos macheii 

Iniuß. Ueberlege wohl hunbertnilil. ob er 
Inicht doch isielleicht an anderer Stelle zu le-
Isckiäftigen wS-re." Sie ist wieder eiiiinal ge-
rnhl't üb?r seiii? Güte, seilten Gerechtisikekts-

'sinn. ..Es tut mir leid, daß ich mich Deiliem 
> Geschäft jetzt so iueliia widineii kann. Erzäh­
le mir, was los ist, Kiiid." 

! f.^ortset^una folgte. 

cl.rsre.I.K,°u. u°,1 kür ä» k-6.k»i<n» U.«. -"-'l " .l^. nk°r.k. m - ktt, k,sf.u.i.de, »n.! .ien vru.-,. v.r.n.^^oriliek-
Dirrltln» I >v 


